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Wefïen kann man ewig gedenken?
Sei getreu bis in den Tod, fo will ich dir die

Krone des Lebens geben.

Offenbarung Joh. 2, 10.

Weifen kann man ewig gedenken? Nur des einen, daß man für
die Wahrheit gelitten hat. Willft du für diefe ewige Zukunft forgen,
fo achte wohl darauf, daß du für die Wahrheit zu leiden bekommft.

Und Gelegenheit, für die Wahrheit zu leiden, halt du natürlich in
jeder Sekunde genug: Wie könnte das in diefer Welt der Lüge und des

Betrugs, der Spitzbüberei und Mittelmäßigkeit auch anders fein! Aber,
nicht wahr, da bill du dann eben nicht fo dumm, die Gelegenheit zu
benutzen; du bift vielmehr klug; du bieteft all deinen Scharffinn auf,
um den Zufammenftoß mit diefer herrlichen Welt und das Leiden zu
vermeiden. Zugleich heuchelft du dir etwas vor und fagft, du würdeft
ja recht gerne leiden, wenn es nur Gelegenheit gäbe. Damit aber, mein
Freund, betrügll du nur dich felbft, die Ewigkeit nie; die Folge ift, daß
du nichts hall, deffen du ewig gedenken könnteft, daß du alfo ewig
durch diefe Leere gemartert wirft, durch den quälenden Gedanken, du
habeft dein Leben verfpielt, es ausgefüllt mit Dingen, deren du nicht
ewig gedenken kannft.

Vielleicht lebft du zufammen mit einem Gerechten, der um der
Wahrheit willen leidet — hier halt du ja die Gelegenheit: anerkenne
ihn als folchen, und du wirft fein Leiden teilen! Du aber anerkennft
ihn nicht bloß nicht laut, öffentlich, als das, was er ift, du gehft ihm
vielleicht auf alle Weife aus dem Weg und kommft dir damit gar klug
vor. Oder glaublt du vielleicht gar, fehr edel zu handeln und gar nicht
wie die andern, indem du ihn zwar anerkennft — aber nur im
Verborgenen, wo es keine Gefahr bringt, während du ihn nicht anerkennft,
wo es gefährlich werden könnte? Damit, mein Freund, betrügll du
dich felbft; in Torheit ließeft du die Gelegenheit ungenützt, für die
Wahrheit zu leiden, und das ill doch das Einzige, deffen du ewig
gedenken kannft.

Ja, das Einzige, deffen man ewig gedenken kann! Nimm, was du
willft, bei allem andern fonft ill das nicht möglich. Du magli das
fchönfte Mädchen geliebt, ein ganzes Leben glücklich mit ihr, der
liebenswürdigften Gattin, gelebt haben; daran kannft du nicht ewig
gedenken; das ift aus vergänglicherem Stoff als das Ewige! Die größten
Taten in der äußern Welt: daß man Reiche und Länder eroberte; die
intereffanteften und fpannendften Verwicklungen; daß man der leitende
Kopf dabei war; die größten Entdeckungen im Reich der Natur; daß

man felbft der größte Entdecker war und fo fort — das alles ill nichts
deffen man fich ewig erinnern kann. Es mag vielleicht durch alle
kommenden Gefchlechter von einem zum andern überliefert werden, du felbft

498



aber wirft dich deffen nicht erinnern können; es ift nicht die ewige Wahrheit,

gehört dir auch nicht ewig an. Nur Eines bleibt zurück. Nur
diefes Einen kannft du dich ewig erinnern: daß du für die Wahrheit
gelitten hall.

Hier in der Welt geht die Wahrheit gering und in Niedrigkeit
einher; fie hat nicht, wo fie ihr Haupt niederlege, muß danken, wenn
einer ihr ein Glas Waffer reicht — tut er es aber, anerkennt er fie laut
und öffentlich als das, was fie ift, fo hat diefe geringe Geftalt, das

arme, verhöhnte, verfpottete Afchenbrödel, die „Wahrheit", fozufagen
einen Griffel in der Hand, fchreibt das Wörtlein „Auf ewig!" auf ein
Zettelchen und reicht es diefem Menfchen, der fie als Zeitgenoffe, alfo
leidend, für die Wahrheit anerkannte: fein Name fteht im Himmel
gefchrieben, fein Leben wurde (freilich gibt fich dazu ein Menfch
nur höchft ungern her) zu dem Einzigen benützt, deffen man ewig
gedenken kann.

Wer du auch feilt, bedenke dies! Wache! Denn eben, das ift des Dafeins
Ernft, daß du in eine Welt gefetzt bift, wo die Stimme, die dich auf
den rechten Weg ruft, ganz leife redet, während taufend laute Stimmen
in und außer dir gerade vom Gegenteil reden — jull das ift der Ernft,
daß jene Stimme fo leife redet, weil fie dich prüfen will, ob du auch
ihrem leifeften Flüftern williges Gehör fchenkft. Bedenke, die Ewigkeit
bedarf deiner nicht, fo daß Sie um ihretwillen ihre Stimme gegen die
andern, lauten Stimmen verftärken müßte! Nein, du bill's, der der
Ewigkeit bedarf, und fie will — o Ernft! — deine Aufmerkfamkeit
prüfen, und fie wird daher um fo leifer, je lauter (durch deine Schuld)
die andern werden. Nichts ift leichter, als die Stimme der Ewigkeit zu
übertäuben, wenn fie dir vom Leiden für die Wahrheit redet, als dem
Einzigen, deffen man ewig gedenken kann. Nichts ill leichter als das.
Und noch einmal: Wie fchrecklich, daß es einem fo entfetzlich leicht
gemacht wird, daß die Ewigkeit fo ernft ill, daß man fagen muß,
nichts fei dem Menfchen fo leicht gemacht als: ewig fich felbft zu
betrügen. Sören Kierkegaard.

Reformation nach Vorwärts oder nach Rückwärts?

i. Eine Vorbemerkung: Das theologifche Serum.

Die Lefer der „Neuen Wege" werden im Ganzen mit Theologie im
eigentlichen Sinne verfchont. Wenn trotzdem etwa über „Theologie"
geklagt wird (nicht nur über „Politik!"), fo handelt es fich um ein
Mißverftändnis: man meint einfach das, was man fonft „Religion"
oder allfällig „religiöfe Lehre" nennt. Diefe kann es geben ohne Theologie.

Theologie ill wiffenfchaftlich und fyftematifch ausgearbeitete
und aufgebaute Lehre. Solche halte ich von jeher den „Neuen Wegen"
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